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des Vergaberechts, mit dem die
von mittelständischen Unter-
nehmen geprägte Struktur der
deutschen Wirtschaft bei der
Vergabe öffentlicher Aufträge
berücksichtigt wird“, unter-
strich Bonjean und nannte als
Negativ-Beispiel die Bundes-
agentur für Arbeit, die versucht
habe, Reinigungsarbeiten für
das gesamte Bundesgebiet in
nur sieben Losen zu vergeben.
Sollte dieses Negativ-Beispiel
Schule machen und die öffent-
liche Hand ihre Marktmacht
ausbauen, könnten sich nur
noch einige Großunternehmen
bewerben. Langfristig würde
dies das Aus des selbstständi-
gen Mittelstandes bedeuten.
Die mangelnde Kenntnis der
Regeln führe zur Entschei-
dungsangst, Kompetenzlosig-
keit und zu einem Ausgelie-
fertsein an externe Berater, de-
ren Ziel betriebswirtschaftliche
Pfennigfuchserei sei, aber kei-
ne verantwortliche Sicht des
Ganzen, prangerte der BVB-
Vorsitzende an.

 Qualitätssicherung 

WHG-Fachbetriebe
wurden überprüft
Das Wasserhaushaltsgesetz
(WHG) verpflichtet in § 19 l die
Betreiber von Heizölverbrau-
cheranlagen, dass diese techni-
schen Einrichtungen nur von
Fachbetrieben aufgestellt und
instandgehalten werden dür-
fen. Über die Anlagenverord-
nungen der Länder (VAwS) be-
steht die Verpflichtung, dass
WHG-Fachbetriebe zwecks
Qualitätssicherung einer Güte-
gemeinschaft angehören müs-
sen oder einen Überwachungs-
vertrag mit einer technischen
Überwachungsorganisation
(TÜO) abgeschlossen haben.
Weil nach Aussagen des Um-
weltbundesamtes hohe Män-
gelraten auch bei neuen Heiz-
ölverbraucheranlagen bekannt
wurden, hat man im vergange-
nen Jahr ein Forschungsvorha-
ben initiiert. Der Titel: Die was-
serrechtliche Fachbetriebspflicht

– Schwachstellenanalyse und
Vorschläge zur Steigerung der
Effizienz (Download im Web
über www.umweltbundesamt.de,
unter Volltextsuche „Fachbe-
triebspflicht“ eingeben). Unter
anderem kam man zu dem Er-
gebnis, dass an der Praxis der
dualen Überwachung durch
Güte- und Überwachungsge-
meinschaften (TÜO) für die
SHK-Fachbetriebe festgehalten
und deren Bedeutung nach
Möglichkeit gestärkt werden
soll.

 Broschüre 

ZVSHK-Jahresbilanz
Der Jahresbericht 2003/2004
des Zentralverbandes (100seiti-
ge Broschüre) sowie die Hitliste
der verbandlichen Erfolge kön-
nen schriftlich beim Zentralver-
band per Fax (0 22 41) 2 13 51
angefordert werden oder lassen
sich unter www.wasserwaerme
luft.de herunterladen.

Zentralverband sanitär
heizung

klima

…Termine …Fakten
…Informationen

24./25. Januar 2005
Gemeinschaftstagung

ATV-DVWK/ZVSHK „Ge-
bäude- und Grundstücksent-

wässerung“, Marburg

2.–6. März 2005
World Plumbing Conference

Auckland, Neuseeland
(SBZ-Leserreise)

15.–19. März 2005
Messe ISH, Frankfurt/M.

8.–15. Mai 2005
14. Unternehmerseminar für
SHK-Handwerker, Mallorca

27./28. Mai 2005
Bundesweiter Kachelofen-

bauertag, Sylt

Telefon (0 22 41) 9 29 90
Telefax (0 22 41) 2 13 51
info@zentralverband-shk.de
www.wasserwaermeluft.de

Baden-Württemberg

 Ausgezeichnet 

Heizungsmoder-
nisierung 
vom Discounter
Was haben Aldi-Strategien mit
dem SHK-Handwerk zu tun?
Dieser verblüffenden Frage
widmete sich Nicolai Braun aus
Gärtringen in seiner Diplom-
arbeit an der Berufsakademie
Stuttgart, Fachrichtung „Hand-
werk“. Vor Vertretern aus Poli-
tik, Wirtschaft und Handwerk
nahm der Diplom-Betriebswirt
(BA) im Rahmen des Abendge-
spräches des Fachverbandes am
23. November in Stuttgart den

Förderpreis des Fachverbandes
entgegen.
„Eine größere Praxisorientie-
rung ist kaum möglich“, dieses
Fazit zog Horst Henkel, stell-
vertretender Vorsitzender des
Fachverbandes, in seiner Lau-
datio. Discounter haben sich vor
allem in den vergangenen Jah-
ren einen festen Platz in der
deutschen Wirtschaft gesichert.
Der Begriff „Aldi“ steht inzwi-
schen für eine ganze Branche
und der Slogan „Geiz ist geil!“
ist ein Synonym für das Kauf-
verhalten der heutigen Ver-
braucher. Aldi erreichte in den
vergangenen Jahren erstaunli-
che Marktzuwächse. Braun be-

Feierliche Preisverleihung im Rahmen des Abendgespräches: (v. l.)
Horst Henkel (stv. Vorsitzender), Nicolai Braun und Vorsitzender
Manfred Stather



leuchtete die Erfolgsgeschichte
des Discounters. Genaue Ana-
lysen der Marktstrategien folg-
ten. Im zweiten Teil seiner Dip-
lomarbeit beschäftigte sich der
Gärtringer mit Überlegungen,
in wie weit sich diese Strategien
auf die SHK-Branche anwenden
lassen. Ein konkretes Umset-
zungsmodell im Bereich Hei-
zungsmodernisierung war die
Folge (Mehr dazu demnächst in
der SBZ). Auch wenn viele noch
keine Verbindung zwischen Aldi
und Heizungsmodernisierun-
gen sehen, wies der junge Dip-
lom-Betriebswirt in seiner Ar-
beit nach, dass die im Lebens-
mittelbereich erfolgreich getes-
teten Strategien durchaus in
Teilbereichen des Handwerks
einsetzbar sind. Neben einer
produktspezifischen Strategie
zur Markteinführung arbeitete
Braun einen kompletten Busi-
ness-Plan für die Umsetzung
des Aldi-Konzeptes „Heizungs-
modernisierung“ in seinem
Ausbildungsbetrieb aus. Der
Gärtringer schloss in seiner Stu-
dienrichtung als Jahrgangsbes-
ter ab. „Ein deutlicher Blick über
den Tellerrand unseres Hand-
werks“, bilanzierte Henkel. 
Mit dem Förderpreis des Fach-
verbandes werden alljährlich
Diplomarbeiten gewürdigt, die
fachlich besonders qualifiziert
sind und eine hohe praktische
Umsetzbarkeit aufweisen. In-
tention des Preises ist die För-
derung der Zusammenarbeit
zwischen Ausbildungseinrich-
tungen, Wirtschaft und Hand-
werk. 

 Rastatt /Baden-
Baden/Bühl 

Wohltätige Spende
mit Doppelwirkung
Seit Oktober 2004 wirbt im
Rastatter Stadtgebiet ein Smart
für die SHK-Innung. Die Berufs-
organisation spendete den Wa-
gen dem Pflegedienst der Cari-
tas. Die Innung zeigte mit die-
ser Aktion, dass man effektive
Werbung mit humanitärer Hil-
fe verbinden und soziales En-

gagement und werbestrategi-
sche Überlegungen koordinie-
ren kann. Seit Obermeister
Hans-Albert Fritsch der Sozial-
station St. Elisabeth den Smart
überreichte, ist dieser im Dauer-
einsatz. Die Werbeaufschrift
zeigt neben dem Verweis auf
den Pflegedienst auch den
Eckring und sorgt so dafür, dass
das SHK-Handwerk sich in Ras-
tatt auf eine neue Art präsen-
tiert. 

 Innung Calw 

100 Jahre im 
Dienste der Mit-
gliedsbetriebe
Auf „100 Jahre im Dienst der
Mitgliedsbetriebe und der Ge-
sellschaft“ blickte am 6. No-

vember die Sanitär- und Hei-
zungsbauer Innung Calw zu-
rück. Die über 100 Festgäste
aus Politik, Wirtschaft und Ge-
sellschaft genossen ein ab-
wechslungsreiches Programm,
Ehrungen und historische Re-
miniszenzen in der Calwer Aula.
„Nur aktive Innungen“ errei-
chen dieses hohe Alter, führte
Manfred Stather, Vorsitzender
des Fachverbandes, in seinem
Grußwort am Festabend aus.
Attraktive Innungsarbeit hänge
immer auch vom persönlichen
Engagement der Verantwortli-
chen ab. In Calw habe man in
all den Jahren den Blick über
den Tellerrand hinaus gerichtet
und sich sowohl für die Mit-
gliedbetriebe vor Ort eingesetzt
als auch die beruflichen Inter-
essen auf Landesebene vertre-
ten. Nicht nur Vorsitzender Sta-
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ther, sondern auch der Präsi-
dent der Handwerkskammer
Karlruhe, Joachim Wohlfeil, und
der heutige Obermeister Karl
Grossmann erinnerten in ihren
Reden an die Gründungszeit der
Innung zu Beginn des 20. Jahr-
hundert. Sagten um 1900 viele
den Tod des klassischen Hand-
werks durch die beginnende In-
dustrialisierung voraus, wurden
sie getäuscht. Im Gegenteil:
Statt einer Reduzierung der
Handwerkssparten kam es zu
einer immer weiteren Differen-
zierung. Eine Entwicklung, die
sich auch in der SHK-Branche
nachvollziehen lässt. So entfal-
tete sich aus dem klassischen
Flaschner nach und nach das
Berufsbild des Heizungsbauers
und des Installateurs. 
Eher zufällig stieß Obermeister
Grossmann auf das Grün-
dungsdatum der Calwer In-
nung. In einer alten Innungs-
satzung fand der rührige Ober-
meister den Satz „Mitglied der
Innung seit Gründung 1904“.
Nicht alle Dokumente aus den
Jahren vor 1947 haben die Zei-
ten überdauert. Die Archive
weisen auf Grund der beiden
Weltkriege und zweier Hoch-
wasser Lücken auf. Trotzdem
konnte die Innung immer wie-
der Unterlagen retten – zum
Teil unter großem persönlichen
Einsatz. So trocknete der ehe-
malige Geschäftsführer der
Kreishandwerkerschaft nach
Hochwasserschäden die Doku-
mente auch mal auf der eige-
nen Wäscheleine.

Obermeister Hans-Albert Fritsch (r.) übergab den Smart der Caritas

Übergabe der Eh-
renurkunden (v. l.)
Kreishandwerks-
meister Schroth,
Handwerkskammer-
präsident Wohlfeil,
Obermeister Groß-
mann, Fachver-
bandsvorsitzender
Stather und Bürger-
meister Riemer
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